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deruug der Begegnung eines bosnischen Räubers wäh-

rend einer Jagdpartie auf Schwimmvögel. A. K.

Die nächste Monats -Versammlung des Vereines '

findet Freitag den 12. Mai 1882, um 6 Uhr Abends,

im grünen Saale der kaiserlichen Akademie der Wissen-

schaften statt. Gäste sind willkommen.

Tagesordnung.

1. Mittheilungen des Vorsitzenden.

2. Vortrag des Herrn August von Pelzeln: „Ueber

Kunsttriebe der Vögel".

3. Mittheilungen und freie Besprechungen von

Seite der Anwesenden gegen vorherige Anmel-

dung des Stoffes bei dem Vorsitzenden und

Debatte aus den Motiven des Vortrao'es.

Der Vice-Präsident der kaiserlichen Gesellschaft

der Naturforseher in Moskau, wirklicher Staatsrath Dr.

Karl Ritter v. R e n a r d , wurde zur Feier des fünf-

zigjährigen Doctor-Jubiläums vom Ausschusse beglück-

wünscht.

Zur Kenntniss des um sich greifenden Vogelfanges

und anderen Unfuges in der Umgegend von Wien ge-

langt, hat der Ausschuss eine Eingabe an die hohe
k. k. n. ö. Statthalterei mit der Bitte um Republication

des Landesgesetzes zum Vogelschutze geiüchtet.

Neu beigetretene Mitglieder.

Herr Jaburek IC, Bernstein-Grosshändler, Wien, VI., Gnm-
pendorferstrasse Nr. 50.

Herr Klaubert J. G., Fabrikant, Wien, I., Gonzao-agasse
Nr. 22.

Herr Salm-Reiffer scheid Hugo, Altgraf Ton, Erlaucht,
Wien, III., Marxergasse Nr. 15.

Herr Wilczek Hans, Graf, Excellenz, Wien, I., Herren-
gasse Nr. 5.

Literaturbericht.

E. Hodek überreicht für die Vereinsbibliothek seine:

1. Im Zeiträume von 1870 bis 1878 erschienenen, zum grossen
Theile in unseren Blättern enthaltenen Ornithologischen Notizen
im Separatabdrucke, femer ebensolche

2. Läramergeyer in Oesterreich-Ungam 1879.

3. lieber Verpackung und Versendung von Wild zum Präpariren

für wissenschaftliche und decorative Zwecke, 1879.

4. Ornis und Jagd zwischen Unna und Drina, 1880.

5. Ueber Geheimnisse beim Thierausstopfen, 1879.

6. Horstjagd des Seeadlers, 1881.

7. Steinadler — Goldadler, 1881.

8. Keise-Erzählungen und Zugvögel-Wanderbericht., 1881.

Mögen diese hier niedergelegten Erfahrungen eines Niclit-

gelehrteu freundlich aufgenommen sein.

t
Herr Wenzl Spatny, fürstlich Schwar-

zenberg'scher Oberförster zu . Wohrad bei

Frauenberg, ein 1 ingjähriges Mitglied unseres |
Vereines, ist am 23. Apri 1882 gestorben. I

^ycy.

Aus anderen Vereinen.

Die Nummer 3 der Monatsschrift des deutschen
Vereines zum Schutze der Vogelwelt, bringt folgende
Mittheilung: Seine k. k. Hoheit Erzherzog Rudolf,
Kronprinz von Oesterreich-Ungarn, hat die ihm von
Seiten des Vereinsvorstandes angetragene Ehrenmitglied-

schaft anzunehmen geruht und dem Vereine seine

„Oi'ientalische Reise" und „Allerlei gesammelte ornitho-

logische Beobachtungen" zur Emverleibung in die Ver-

einsbibliothek zum Geschenke gemacht.

-'=i§<yz>§i=-

Notizen.
Mittheilungen aus dem Auhof bei Wien. Herr

Franz Seipt hörte den ersten Kukuk am 18 April 1. J.

(die mittlere Zeit der Ankunft dieses Vogels ist für
Wien der 17. April; siehe Ornis Vindobonensis). Von
demselben Beobachter wurde am 7. April eine Schwarz-
amsel brütend gefunden, welche am 15. April schon
mehrere Tage aus den Eiern geschlüpfte Junge hatte,

trotz des während dieser Zeit in der Höhe von 6 bis

9 Zoll Erefallenen Schnee's.

Eine Entengeschichte. Wollen die Leser dieses
Organs nachsichtig gestatten, zur Abwechslung eine
einfältige, übrigens auf Wahrheit beruhende Enten-
geschichte, in der drolligen Laune für ein minder
gelehrtes Publicum nachzuerzählen, wie selbe dem Be-
richterstatter von einer Bäuerin auf einem Einzelgehöfte
des „Griesner Bodens" bei Bozen mitgetheilt worden.
Besagtes Gehöfte, mitten in Weinbergen und Obstangern

gelegen, die hinwieder von Bewässerungscanälen durch-

zogen und allenthalben kleine Teiche (sogenannte

„Muhrgruben" zur Gewinnung fruchtbaren Schlammes)
bergen, eignen sich sehr wohl zur Pflege von Geflügel

aller Art. So erfreute sich eine Bäuerin in dieser Ab-
geschiedenheit einer kleinen Truppe redsehger Haus-

enten, — als eines Tages das Stammthier, die Mutter

der Familie fehlte. Bei der Fütterung am Abende hatte

sich jedoch die abhanden gekommene Ente wieder ein-

gefunden. Diese Absentirung wiederholte sich mehrere

Tage, ohne dass es den Nachforschungen der Bäuerin

gelang zu ermitteln, wohin die Flüchtige gegangen oder

von welcher Seite sie wiederkehrt, bis sie endlich auch

Abends nicht wieder zum Vorschein kam. Nun hielt

die Besitzerin sie endlich für verloren und hatte auch

ihren Verlust bereits verschmerzt. Da wackelt eines

Tages das Mutterthier, begleitet von einer kleinen Schaar

breitschnäbeliger „Wasserpatscherln", die dem wälschen
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Rufe „qua, qua" mühsam nacliliumpelten, in ungewöhn-

licher Erregtheit dem Hofe, der Küche, der pflegbe-

dachten Bäuerin zu, die nicht wenig erstaunt die Arme

streckte, um alle die Ankömmlinge freudig zu empfangen.

Gar geschwätzig und reuig wusste die gute Brutente

mit weicher Stimme und ungewöhnlichen tiefen Kopf-

verneigungen ihre heimlichen Entfernungen, ihr langes

Ausbleiben unter Hinweis auf die freudige, unerwartete

Bescheerung und die hungerige Brut, welche nunmehr

einer ergiebigen Pflege bedürfe, zu entschuldigen. „Es

mag der Ente missfallen haben," meinte die Bäuerin,

„wenn sie mich anderemale ihre schönen Eier am
Schüsselrande zerschlagen und den köstlichen Inhalt

in einen Knödelteig rühren sah, wovon sie nichts mehr

zu riechen bekam. Nun hatte ihr kluger Kopf gegen

meinen Willen was Besseres daraus gemacht." Auf

die Zwischenfrage: wo die Ente wohl ein Verborgen-

heim für ihre Brut gesucht und gefunden haben möge?

sprach die Bäuerin ihr Verrauthen aus, dass wahrschein-

lich dasselbe in der nahen „Kaiseraue" würde gestanden

haben. „Nun kam," erzählte meine Berichterstatterin wei-

ter „vorwitzig auch die Schaar der übrigen Schwestern,

die daheim geblieben und mittlerweile sich redlich ge-

nährt hatten, nachgewatschelt, um den Angekommenen
mit gegenseitigem sanften Streicheln ihrer Schäbel den

Gruss und Kuss und Willkommen zu geben, und nach-

dem in Ermanglung des bunten Gefieders der Jungen

von den erwachsenen Schnatterern noch deren Beine

als echte Entenfüsse agnoscirt waren, endete dasFamiÜen-

fest mit einem reichlich bestellten Diner, das in einer

„geloapeten" (übrig gebliebenen) Polenta mit Molken

bestand." V. G.

Die Vögel und die Obstcultur. Der Landesobst-

bau-Verein für Niederösterreich hat an die Obstzüchter

dieses Kronlandes einen Aufruf wegen Vertilgung der

dem Obstbau schädlichen Insecten mit Bezeichnung

der diessfalls erforderlichen Arbeiten erlassen, worin

auch der nützlichen Vögel gedacht, und zum Schutze

und zur Hegung derselben, wie zur Steuerung des

Vogelfanges, des Eier- und Nesterausnehmens aufge-

fordert wird. Wir begrüssen diese Bundesgenossenschaft,

und wünschen dem Schritte des Landesobstbau-Vereines

auch im Interesse der von uns vertretenen Sache den

besten Erfolg.

Die Eintagsfliege als Futter für Insectenfresser.

Die Blätter des böhmischen Vogelschutz-Vereines in

Prag brachten letzthin einen Aufsatz über die Eintags-

fliege und deren Verwendung als Vogelfutter. Der Ver-

fasser spricht sich dagegen aus, zarten Insectenl'ressern

die Eintagsfliege zu reichen, da nach dessen mehr-

iähriger Erfahrung dieses zu feiste, salzige Futter die

Ursache der unter dem Namen „grosse Leber" be-

kannten Krankheit ist, an welcher die Vögel rettungslos

zu Grunde gehen. Für Drosseln und selbst Schwarz-

blättchen können nach der daselbst ausgesprochenen

Ansicht Eintagsfliegen den Ameisenpuppen im Verhält-

nisse von 1 : 8 beigemengt werden. In der Monats-

sitzung des deutschen Vereines für Vogelzucht und
Acclimatisation wurde die Verwendung der Eintagsfliege

als Futter für Insectenfresser besprochen, und das vor-

stehende Urtheil bestätigt.

Der Wasserstaar (Cinclus aquaticus) und die

Fischerei. Fischereivereine in Deutschland haben den

Wasserstaar auf die Proscriptionsliste als „schädlichen

Vogel" gesetzt, und es zahlt nach der südd. Bl. f.

Geflügelzucht der „Kasseler Verein für Beförderung

der Fischzucht" eine Prämie von 50 Pf. für jedes ge-

schossene Stück. Da es an Vertheidigung dieses Vogels

von hervorragender Seite nicht fehlte, ist zu hoffen,

dass dieser anmuthige Vogel unserer Gebirgswässer

weiter nicht unnöthig verfolgt werden wird. Vielleicht

findet sich Jemand unter unseren Lesern auf Grund
gemachter Beobachtungen gleichfalls bei'eit für den

Wasserstaar eine Lanze zu brechen. A. K.

Die Jaliresbeiträge pro 1882, sowie etwaige Rück-
stände wollen diejenigen geehrten Vereinsmitglieder,

welche diess noch nicht gethan, göfälligst recht bald au

den Cassier Herrn Paul Kuschel in Wien, I., Jakober-

gasse 8, einsenden.

Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
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vollständiges Lehibueh übei- das .Sfimmeln lebender und

tote r Natnrkörper; deren Beobachtung, Erhaltung und Pflege

im treien und gefangenen Zustand; Konservation, Präparation

und Aufstellung in Sammlungen etc.

Nach den neuesten Erfaliningen l)earl)eitet.

Iii drei Teilen.

Dritter Teil:

N a t u v s t u d i e n.

Zweite lliilfte (Sclilussband.)

Allg eraeiner Naturschutz: Einbürgerung fremder Tiere und
Gesundheitspflege gefangener Säugetiere und Vögel.

| ^
Bearbeitet Tcn

Pii. L. Martin und Sohn.

Die Pflege gefangener Reptilien und Amphibien nebst Pflege

und Züchtung der Makropoden

bearbeitet von

Bruno Düri^en.
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Vorrätiq in der k. k. Hofbuchhandlung Wilhelm Frick,

| |
Wien, Graben 27. 1

Das Naturhistorische Institut ,,lüilinaea** zu

Frankfurt a. M. macht unter Anderem auf seine reichen

Vorräthe europäischer und exotischer

Vogelbälge sowie Vogeleier
aufmerksam und versendet auf Wunsch Cataloge franco

und gratis.

italienisctLes <3-efl-ü.g-el
n guter Waare billig beziehen will, wende sich an das

Importgeschäft von

Hans llaiei', Ulni a. D.
L Lebende Ankunft wird garantirt. Verzeichniss wird post-

frei zugesandt.

f
Preis je 3 Stück ausgewachsene Gelbfüssler franco M. 10 —

P „ je 3 Stück ausgewachsene Dunkelfüssler, sogenannte

Lamotta-Hühner franco M. 10.—
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